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Die Forderungen Oeſterreichs 
| an Serbien. 


Endlich liegt das Ergebnis der Unterſuchung der Bluttat 
von Serajewo 0 weit vor, daß Eſterreich⸗Ungarn mit feſt 
formulierten Forderungen an Serbien herantreten kann. Der 


Draht meldet uns: 
Belgrad, 24. Juli. Der öſterreichiſch 


ungariſche Geſandte überreichte geſtern abend 
6 Uhr der ſerbiſchen Regierung die Verbalnote mit 
den Forderungen der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 


Regi + 
re Die Note beſagt: 


Es erhellt aus dem vollen Geſtändnis der Urheber 
bes Attentats in Serajewo, daß der Mord in Belgrad ausgeheckt 
worden iſt, daß die Mörder Waffen und Bomben von ſerbiſchen 
Offizieren und Beamten erhielten, daß die Beförderung der 
Verbrecher und Waffen von leitenden ſerbiſchen Grenzoffizieren 
durchgeführt wurde. Die Note verlangt, daß die ſerbiſche Regie 
rung ſich verpflichtet, die verbrecheriſche Propaganda mit allen 
Mitteln zu unterdrücken und eine entſprechende Erklärung 
abgegeben werde, deren Wortlaut vorgeſchrieben wird 


und im Regierungsorgan und durch Armeebeſehl veröffentlicht 
werden ſoll. Die Note verlangt ferner m. a. die ſofortige 


Auflöſung des Vereins „Narodna Odbrana“, die 


Entfernung der Offiziere und Beamten, die der Propaganda gegen 


Sſterreich ſchuldig find, ferner die Mitwirkung von Organen 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung bei der 
Unterdrückung der gegen die territoriale Integrität der Monarchie 


5 gerichteten Beſtrebungen, Maßnahmen gegen Waffen⸗ und Bom⸗ 
Er 2 0 gewiſ 
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gung über die gegen Sſterreich⸗Ungarn gerichtete uns 
Serbien, Unterſuchung gegen die Teilnehmer des Komplotts vom 
28. Juni unter Teilnahme öſterreichiſch-ungariſcher Organe au 
den bezüglichen Erhebungen, Verhaftungen beſtimmter 
kompromittierter Perſönlichkeiten und endlich die Verſtändigung 
der öſterreichiſchen Regierung von der Durchführung dieſer Maß⸗ 
nahmen. Schließlich wird die Antwort bis Sonnabend 
6 Uhr verlangt. 


Den feſten entſchiedenen Ton dieſer Forderungen wird 


man nur begrüßen können, ebenſo natürlich die Einzelheiten] die bisweilen 
Endlich einmal ein energiſcher Schritt Oſterreichs | Briefe an. 


ſelbſt. 


gegen die Serben! Angeſichts der Ungeheuerlichkeit 


der Tat und der ſerbiſch⸗amtlichen Hintermänner war aber daß Frau Guevdan zu einer Zeit, 
Ehre des Ermordeten ae 
ſchuldig, mit dem eine ſolche Unſumme von Hoffnungen ver⸗ ſchriebenen 
nichtet, ja in gewiſſem Sinne die Sicherheit des Staates ſicherte, 9 
berührt wurde und unendliche unwägbare Werte des Anſehens niemals veröffentlicht haben würde. 


Oſterreich das ſeinem Ruf und der 


verloren gingen. 


Es iſt möglich, daß Serbien in der ſtillen Erwartung | und 
vor] daß dadurch 


auf ſeinen großen Bruder Rußland lebhaft aufbegehren, 
allem die größenwahnſinnige Preſſe in Belgrad ſich in frechen 
Angriffen auf Oſterreich daraufhin ſozuſagen überſchlagen 
wird. Und es iſt auch nicht von der Hand zu 
weiſen, daß das europäiſche Kriegsthermometer auf dieſe 
Note hin um mehrere Grade nach dem Siedepunkte hin zu⸗ 
nächſt ſteigen wird, wenn man auch letzten 


Fürſtenmörder“ zum europäiſchen Kriege kommt. 
* 


Preßſtimmen. f 
In den Kommentaren der Berliner Morgenblätter zur 


öſterreichiſchen Note wird der furchtbare Ernft der Situation Vorſitzende richtete darauf Fragen an Frau Guehdan. 
hervorgehoben und hier und da die Befürchtung ausgedrückt, daß klärte, daß 


eine friedliche Verſtändigung vielleicht nicht zu erzielen ſein wird. 
Der „Tag“ ſchreibt: „In Belgrad wird man dieſe Note wie 
einen 5 Schlag ins Geſicht empfinden. W iſt 
die ſerbiſche Regierung vor eine für ſie unheilvolle Wab geſtellt, 
ſie muß jetzt die Sünden der Vergangenheit büßen, entweder 
nimmt ſie die demütigenden Bedingungen der Note hin, was auf 
lange Zeit hinaus ihrem Anſehen ſchwere Wunden zufügen muß, 
oder ſie weigert ſich, dann werden die öſterreichiſ ungariſchen 
wehre losgehen (2), die ſo lange und ſo oft ge aden waren 
und doch immer wieder entladen werden mußten. Auf ein Feil. 
ſchen, AB Abhandeln und Verſprechungen wird man ſich nicht 
mehr einlaſſen. Die Zeiten der Nachſ icht, der Öutmütig- 
ind endgültig vor⸗ 


Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt: „Der Stein iſt im 
Rollen; die Forderungen, die Öiterreich ſtellt, ſind rein politiſcher 
Natur; die kriminelle Seite der Anne dene en weit zurück 
hinter dem Verlangen nach Klärung der 1 die n zwiſchen 
den beiden Nachbarſtaaten auf der ganzen Linie, Die Entſchloſſen. 

it, die aus Ton und Inhalt der Note ſpricht, läßt keinen weifel 
darüber aufkommen, daß die Entſcheidung, ob biegen oder brechen 
in allernächſte Nähe gerückt iſt.“ 5 8 

Im übrigen iſt die Note erſt in ſpäter Nachtſtunde in 
Berlin bekannt geworben, jo daß ſich die meiſten Blätter damit 
egnügen, ihren Wortlaut abzudrucken. 


über. 
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Bewegung in |deuteln, um mehr hineinzulegen, als das was offenſich 


Endes nicht zu Ferie er 
fürchten braucht, daß es wegen dieſes „Schlawinervolkes der 591 15 
wolle, 


Stichwahl in Labiau⸗Wehlau. 


Der Freiſinnige Wagner gewählt. 

Labiau, 23. Juli. (Vorläufiges amtliches Wahlergebnis.) 
Bei der heutigen Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Labiau⸗ 
Wehlau erhielten Bürgermeiſter Wagner⸗Tapiau 9072 
und Amtsrat Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau 7650 Stimmen. 
Ungültig waren 10 Stimmen. Bürgermeiſter Wagner iſt 
ſomit gewählt. 

In der Hauptwahl am 16. Juli wurden bei 20008 
Wahlberechtigten 15 480 Stimmen abgegeben. Es erhielten: 
Amtsrat Schrewe⸗Kleinhof (Tapiau, deutſchkonſervativ) 7522, 
Bürgermeiſter Wagner (Tapiau, Fortſchrittliche Volkspartei) 
6131, Parteiſekretär Linde (Königsberg, Sozialdemokrat) 2186 
Stimmen. Eine Stimme war ungültig. Somit ſind ſämtliche roten 
Stimmen nebſt weiteren 700 „Reſerviſten“ auf Wagner gefallen, 
während der konſervative Kandidat aus ſeinen Reſerven nur 
noch 128 Stimmen heranziehen konnte. Es liegt klar auf 
der Hand, daß die Ernte weſentlich zu dem für den Konſer⸗ 
vativen ungünſtigen Ausfall beitrug, abgeſehen von der ame⸗ 
rikaniſchen Wahlagitation der Sreifinnigen. Wie ſchon gejagt, 
war der Wahlkreis ſtets zwiſchen Konſervativen und Liberalen 
heiß umſtritten, allein ſeit 1907 war er je zweimal in konſer⸗ 
vativen und freifinnigen Händen. 


Die engliſche Bürgerkriegsgefahr. 


Mit Bezug auf die ſtrittige Auslegung, die der Paſſus über den 
Bürgerkrieg in der Rede des Königs Georg bei der Homerulekonferenz 
gefunden hat, fragte das Unterhausmitglied Dalziel den Premier⸗ 
miniſter Asquith im Unterhauſe am Donnerstag welche Auslegung er 
ſelbſt der fraglichen Stelle gegeben hätte, als die Rede ihm vorgelegt 
wurde. DEREN 4 3 
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. 
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| tlich wahr it, 
nämlich, daß die Beſorgnis vor einem Bürgerkriege 
Kreiſen gehegt worden und von verantwortlichen und ruhig denkenden 


Männern ausgeſprochen worden iſt, zu denen ich mich vielleicht ſelbſt ſchloſſ. 


rechnen kann. (Widerſpruch, Beifall und Gelächter.) 


Der Caillaux⸗Prozeß. 


In der Donnerstag⸗Verhandlung des Caillaux⸗Prozeſſes dauerten 
ſich widerſprechenden Zeugenausſagen über die intimen 


Der Chefredakteur des Paris⸗Journal Vervoort, ſagte aus, 
die er nicht genau 
ihm gegenüber den lebhaften Wunſch ge⸗ 
habe, die von aillauß an Frau Raynouard ge⸗ 
Briefe veröffentlicht zu ſehen. Vervoort ver⸗ 
er ſei der Überzeugung, daß Calmette die intimen Briefe 
Er glaube jedoch, daß Frau 
Caillaux, die den Charakter Calmettes nicht kannte, dieſe Ver⸗ 
öffentlichung habe befürchten können. — Darauf wurden Painlev e 
Gaſton Dreyfus einander . ohne 
ein Ergebnis rn wurde. ainleve hielt 

feine‘ Behauptung aufrecht, Dreyfus habe zu ihm von den 
intimen Brieſen geſprochen und ihm geſagt er kenne ſie nicht. 
— Frau Gueydan, bie geſchiedene Gattin Caillauz', die darauf 
vernommen wurde, bat um die Erlaubnis, Aufzeichnungen be⸗ 
nutzen zu können, um, wie ſie 1 755 den Berg von Lügen nieder⸗ 
zureißen. Der Vorſitzende erklärte darauf, daß ſie ſprechen ſolle, 
die Aufzeichnungen zu benutzen, wie jeder andere Zeuge. — 
echtsanwalt Labor i riet Frau Gueydan, ſich auf 
e als Zeugin zu beſchränken, falls ſie nicht 
daß er ihr entgegentrete, Ein neuer. 
Zwiſchenfall 


ignete ſich zu Beginn der Ausſagen der Frau Gueydan zwi⸗ 
(hen ihr und Labori, als fie in ihren Aufzeichnungen 5 1 
A 


könne, 


8 Labori ſagte, daß Frau Gueydan ihm nur bedingte 
chtung einflöße, erhob ſich Unruhe im Saale. — Der 
4 2 ar Sie er⸗ 
ihre erſte Ehe mit Caillaux eine ſehr harnoniſche 
ſie den veröffentlichten Brief 1908 von 
Saillaug erhalten Frau Gueydan erklärte ſodann, als 55 
im Mai 1909 von den Beziehungen ihres Gatten erfahren habe, 
habe dieſer fie um Verzeihung gebeten; fie habe ihm auch ver⸗ 
ziehen, doch habe ihr Gatte die ee von neuem aufge⸗ 
nommen und ſei 1 ins Sarthe⸗Departement abgereiſt. 
Damals habe ſie in dem Schreibtiſch ihres Gatten zwei Briefe 
gefunden, die von eh und von Frau Naynonard zu dem Zwe 

angefertigt worden ſeien, um den Glauben zu erwecken, es be⸗ 
tänden keine intimen Beziehungen zwiſchen ihnen. Caillaux 
örte ſehr aufmerkſam der Ausſage der Frau Gueydan zu, die 
mit fehr leiſer Stimme fortfahrend eingeſtand, die intimen Briefe 
in Mamers aus dem Schreibtiſch ihres Gatten genommen zu 
haben, um bei dem Eheſcheidungsverfahren nicht ohne Wafſen zu 
ſein. Caillaux habe alle ie 


fei, und ba 


eweſen 
habe. 


aillaı Anſtrengungen gemacht, um die Bri 
wieder in ſeinen Beſitz zu bringen, die ſie ihm zurückzugeben ſich 
ſtandhaft geweigert habe, da in einem dieſer Briefe Caillaux an- 
erkannte, daß er ihr nichts vorzuwerfen e rau Gueydan 
erklärte, ſie habe nach der Eheſcheidung kein Übereinkommen 
über die 1 Korreſpondenz mit Caillaux geſchloſſen. Sie 
e en) { rede en die . 0 ſele Zu- 
ſammenhang mit ihrer idung angezettelt worden ſeien. 
Um 2 Ubr 30 Minuten wurde die Verhandlung unter 


ungeheurer Aufregung 
unterbrochen. 


in weiten Che 


Um 3 Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenommen. Im Saale 
herrſchte ein ungeheurer Andrang von Beamten und Politikern, di 
fich bis hinter die Sitze des Gerichtshofes drängten. 


Frau Gueydan fuhr in ihrer Ausſage fort: 
kein Vergleich ſtattgefunden. Caillaux hat ſich 
Bitten an mich gewandt. Man will verſuchen, 
Verantwortung an dem Verbrechen zuzuſchieben. Dan. vera 
ſucht, auf dieſe Weiſe mildernde Umſtände zu erlangen. 
Unruhe.) Frau Gueydan fuhr mit Nachdruck fort: 

les, was die Angeklagte gejagt hat, iſt falſch, und ebenjo iſt 
alles, was Caillaux geſagt hat, falſch. Die Zeugin bat darauf, 
um die Erlaubnis, einen Brief verleſen zu dürfen, den ſie 
dem Prüſidenten aushändigte. Nach längeren Auseinander- 
ſetzungen mit dem Verteidigern Labori nahm Frau 
Gueydan den Brief, den ſie dem Präſidenten aus⸗ 
gehändigt hatte, zurücd und ſuhr in ihrer Ausſage fort, 
indem fie wiederholte: „Es hat kein Vergleich ſtattgefunden.“ 
Frau Gueydan ſchien von ihren Erinnerungen überwältigt zu 
werden und erklärte: „Ich weiß nicht mehr, wo ich bin.“ Dann 
ſprach ſie weiter. Caillaux habe in gewiſſen Augenblicken anſcheinend 
beabſichtigt, ſich von dieſem Verhältnis loszureißen. Aber dieſe 
Perſon habe ihre Beute immer wieder feitgehalten. Als ſich darauf im 
Saale Unruhe erhob, wandte ſie ſich dem Saale zu und wiederholte mit 
Nachdruck: „Sie hat ihre Beute wieder genommen.“ Dann ſagte ſie: „Ich 
abe dieſe Briefe gegen ein Wort gegeben, das man brach, und 
fei der Rückkehr nach Paris ging das Verhältnis weiter. Am 
30. Juni ſtellte man mir die Photographien der Brieſe zu mit 
den Worten: Sie werden ſie vielleicht eines Tages brauchen. Ich 
habe es Herrn Ditte geſagt der das Scheidungsurteil ausſprach, 
und Caillauz, trotz ſeiner Macht — denn er iſt ſehr mächtig — 
hat nie die Scheidung gegen mich durchſetzen können; denn man 
hätte nie etwas gegen mich ſagen können. Frau Gueydan be⸗ 
klagte ſich weiterhin, daß man heute verſuche, ihr einen Teil der 
Verantwortlichkeit in dem Drama aufzubürden. Sie erklärte, 
ſie habe die Photographien der Briefe, die ſich ſeit dem 30. Juni 
1910 in ihrem Beſitz befänden, ihrer Schweſter gegeben, und nie⸗ 
mand habe ſie bekommen können. Sodann dementierte ſie in ent⸗ 
ſchiedener iſe die Ausſage des Herrn Vervoort. Sie habe, 
als Abel⸗Bonnard von Calmette geſchickt, ſie um die Exlaubnis 
gebeten habe, den „Ton Jo“ unterzeichneten Brief veröffentlichen 
zu dürfen, darüber nicht ſprechen wollen. Man ſpräche immer 


von zwei intimen Briefen, es gäbe deren viel mehr. Die Zeugin 


Es ha 
nur mi 
mir eint 


an, daß die in ihrem Beſitz befindlichen Brieſe ni 1 e 
kum inzereſſierendes enthielten, ſie habe fie übrigens bei ſich. 
enu fragte, ob ſie darauf beſtände, ſie nicht veröffentlichen zu 
wollen. — Unter geſpanntem Schweigen der Zuhörer erklärte 
Frau Gueydan, nachdem ſie einen Augenblick gezögert hatte, ent⸗ 
chloſſen: Jawohl, ich weigere mich! — Chenu beſtand auf ſeinem 
Verlangen. — Frau Gueydan antwortete: Ich erkläre Ihnen, 
dieſe Briefe intereſſieren nur mich! — Chenu entgegnete: Man 
wird Ihnen keinen Glauben ſchenken! (Bewegun g.) — Frau 
Gueydan entgegnete: Wenn die ae etwas Politiſches ent⸗ 
Leute, die 


gen ſtellen. Er neige ſich tief gerührt vor ihrem Schmerz. — 
Chenu beitand weiter auf ſeinem Verlangen, damit bol Rich 
geſchaffen würde. — Frau Guehdan ſchlug darauf vor, fie werde 
die Briefe Labori einhändigen, der damit nach feinen Belieben 
verfahren könne. a 

Darauf wurde die Sitzung unterbrochen. 

Frau Gueydan verließ die Zeugenbank, wobei ihr Ovatio⸗ 
nen bereitet wurden. Die Unterbrechung der Sitzung dauerte 
längere Zeit. Eine außerordentliche Erregung herrſchte in dem 
Saal und im ganzen Juſtispalaſt. 

Um 5 Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenommen. Unter 
tiefem Schweigen erklärte Labori, Caillaux wünſche nochmals 
aufgerufen zu werden. Chenu verlangte, daß vorher Frau Guey⸗ 
dan Labori die Briefe einhändige. Darauf reichte Frau Gueydan 
das Paket mit den Briefen mit den Worten: Hier iſt das Paket 
mit den 1 die ich in Mamers an mich genommen habe. — 
Labori erkärte darauf, er behalte ſich die Verwendung der 
Brieſe vor. Er fügte hinzu, daß, was er auch immer damit tun 
würde. die Geſchworenen ſicher ſein könnten, daß ſie von dieſen 
baden e Kenntnis erhalten würden. Frau Gueydan kehrte 
darauf auf ihren Platz zurück. — Cajllaux ſagte: Ich kann nicht 
in der sag bleiben, die mir die Erklärung der Frau Gueydan 
geſchaffen hat. Labori 1 recht daran getan, Frau Gueydan 
zu danken. Caillaux fuhr I Die Beſchimpfung kommt nicht 
von uns. Sich zu den Preſ ebänken wendend, ſagte er: Man hat 
ſich gewundert, daß Frau Cagillaux ſelbſt die Veröffentlichung 
dieſer Briefe berlangt hat. Meine Frau war durch die beab⸗ 
ſichtigte Veröffentlichung we Briefe erſchüttert worden, aber 
nach dem Drama, nachdem ſie geſehen hatte, wie alles entſtellt 
wünsch 1 bie Waß br IE) 5 t, ee ie 1 5 1 
bün ie Wahrheit wiederherzuſtellen aillau lagte 
ſich, daß man ihm gegenü e 2 


Verfahren angewandt habe, wie man fie nie bis dahin 
gekannt habe. 
Aber mit allen Kräften bin ich mit 


Aber dies nur nebenbei. 
bei wies er auf Frau 


5 15 8 ihrer e die 
aillaux hin. Dieſe wurde in dieſem Augenblick von heftigem 
Schluchzen erſchüttert. Indem er ſich gegen Frau . 
wandte, ſagte er dann: Ich habe nur ein Unrecht begangen, näm⸗ 


lich Sie zu heiraten. — Darauf antwortete Frau Guehdan: 
8 find im Begriffe, Ti ch ſelbſt Schande 3171 (An 
dauernde Bewegung.) — Caillaux: Ich werde mir leine 


Schmach antun. Der Zuſammenſtoß unferer beiden Naturen war 
derart, daß wir nicht skin leben konnten. Die Sorge um 
meine Würde geihätsete mir nicht mehr, mit Ihnen zu leben. 
Frau Cai * Nhe welche dieſen Auftritt in der Anklageband 
Ba unmittelbarer Nähe in größter Erregung mit anſehen mußte. 
rach in heftiges Schluchzen aus. — Caillaux, der ſichtlich tief 
ergriffen war, ſagte: Erſt ſeit dem November 1911, ſeitdem ich meint 
ug Frau geheiratet habe, war ich vollkommen glücklich.“ Zu Frau 
ueydan wendet, die bei dieſem Satze in die Hohe eſchnellt war: 
eg enthält keinerlei Beleidigung für Sie. Ich habe eben eine 
Aae de geſinnte Frau, eine Frau aus meinen geſellſchaftlichen 
reiſen geheiratet.“ — An die Politik wurde man erſt bei dem 


— »Zofener Tageblatt. - 


ade Barthous erinnert. Barthon erklärte in feiner Ausſage u. a., Erfurt (26,3 Prozent) und in der Provinz Brandenburg (20,6 ? re 0 i { 

daß er auf dringendes Anſuchen des früheren Minifterpräfidenten Prozent). In Groß-Berlin war die Vermehrung erheblich ge- Mit dem ten germaniſchen Material beſteht keine Ver 
Doumergue Calmette gebeten habe, das grüne Dokument nicht zu En det 24 Prozent. Ei inger Rüden der bindung. rend der E te 
veröffentlichen, und daß er Calmette des weiteren gebeten habe, das ringer; ſie betrug nur 2,4 Drogen „ en 

Protokoll des früheren Oberſtaatsanwalts Fabre nicht zu publizieren. Mitgliederzahl war zu beobachten in der Kreishauptmannſchaft 


Calmette, jo bemerkte Barthou, habe ihm darauf geantwortet, wenn] Zwickau (0,3), in der Provinz Pommern (0,8) und in der Provinz 
er dieſe Schriftſtücke nicht veröffentliche. dann beſitze er] Poſen (3,6 Prozent). Die ſoziademokratiſche Jugendbewegung 5 
überhaupt keine Waffe mehr gegen Gaillaug und müſſe feine Fehde hatte einen weiteren ſtarken Aufſchwung zu verzeichnen. Die 
einſtellen. Mit großer Entſchiedenheit leugnete der Zeuge jodann, Beziel : 5 dbl Hi 

daß ihm Frau Gueydan auf der Straße unter einer Laterne die Bezieherzahl des ſozialdemokratiſchen Jugendblattes ſtieg von 
viel beſprochenen intimen Briefe gezeigt habe. Dieſe Erklärung] 89 000 auf faſt 103000. Jugendausſchüſſe beſtehen jetzt in 837 
veranlaßte eine Gegenüberſtellung Caillauß und Barthons, die Orten gegen 655 im Jahre vorher. Insgeſamt wurden im Reiche 
über 45 000 Mitgieder-, faſt 2000 Frauen- und faſt 13 000 öffent- 


einen ſehr lebhaften Verlauf nahm. Caillaux verblieb dabei, daß 
Barthou ſelbſt ihm dies erzählt habe, während Barthou dies ebenſo liche Verſammlungen abgehalten, nicht weniger als 45 Millio- 
nen Flugblätter, Flugſchriften und Kalender 


entſchieden als Irrtum bezeichnete. — Verteidiger Labori ſuchte zu 
wurden unentgeltlich verteilt. 


vermitteln, indem er bemerkte, es ſei kein Zweifel, daß beide Zeugen 
Deutſches Reich. 


guten Glaubens ſeien. 

Um einhalb ſieben Uhr wurde die Schwurgerichtsſitzung abge» 

brochen und auf Freitag vertagt. Dieſe Verhandlung wird zum 

rohen A 8 run 5 ost vom öffent 5 0 nkläger wie 

von der Verteidigung geladenen Chirurgen gewidmet fein. Lie Kronprinzeſſ in hat ſich zu längerem Aufenthalt 
nach Heiligendamm, die drei jüngſten Prinzen⸗Söhne haben 

ſich zum Beſuch nach Gelbenſande begeben. 

Die Vermählung des Prinzen Oskar von Preußen 

mit der Gräfin Ina Marie von Baſſewitz iſt für den 28. Sep⸗ 


Der Feldwebel Pohl. 
tember d. J. auf dem Rittergut Briſtow bei Teterow 


Der am 14. Juli vom Kriegsgericht der Berliner Kommandantur 
wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe an Rußland zu 15 Jahren 
(Mecklenburg⸗Schwerin) in Ausſicht genommen. 
** Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer 


Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt, Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht 
und Ausſtoßung aus dem Heere verurteilte Vizefeldwebel Walter 
Pohl hat ſeinen Verteidiger beauftragt, die eingelegte Berufung G f 
gegen das Urteil zurückzuziehen, da er ſich bei dem Urteil bei 3 5 zur Hoftafel bei der Groß⸗ 
beruhigen wolle. 8 ** Kriegervereine und Welfen. Die hannoverſchen 
J 2 Kriegervereine haben dem „Deutſchen Kurier“ zufolge den 
Ueber die Schießerei Antrag des Provinzialkriegertages angenoumen, infolge der 
2 2 zunehmenden antipreußiſchen Welfenagitation in Hannover von 
in Ofterweddingen, 17 N 110 57. Aufnahme in einem lichen 
Anem Dorf im Regierungsbezirk Magdeburg, über die in der letzten lichen Revers die Verſicherung der Treue zum preu 15 — 27 Boianewo. 23. Juli. Nachdem es hier jeit dem 10. d. Mts. 
V in jetzt weitere W Königshaus zu fordern. Der Beſchluß des hannoverſchen nicht esch eren dee. Ablagen ‚heute mehrere Gemitier 
Bi s 3 f Provinzialkriegertags war veranlaßt worden durch die Tat⸗ den fo ſehr erwarteten Regen. Abtählung it aber nicht eingetreten. 
dor, die aber die mancherlet Widerſprüche in der Angelegenheit noch ſache, daß ſeit dem Wiedererſtarken der Welfenagitation bei] — Die Ernte iſt in vollem Gange und verſpricht recht befriedigend 
nicht ganz aufklären. Die Sache ſcheint ſich folgendermaßen zuge⸗ 1 ie, ; 5 icht auszufallen. — In Neuſorge wurde eine Scheune nebſt Stall 
kragen zu haben: 8 Ber ke das 8 eingeaſchert; es ſol viel Vieh verbrannt fein. 
Am Mittw tte der von ei . r auf den Kaiſer un nig, ſondern nur en K. Strelno, 23. Juli. Ein ſchweres Gewitter mit überaus 
peftellte En 1 a en Kr 5 u 21 Kaiſer unter berechneter Fortlaſſung des Königstitels aus: Flu elektriſchen Cutladungen, begleitet von ſtrömendem Regen und 
Wild dieben, wobei er den Schloſſer Held erſchoß. Es hat gebracht ward. 


lſchlag, entlud ſich heute nachmitta 2 ale und Um⸗ 
; end dürfte den us 
ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen, ob Kramer dabei in Notwehr ges db. N Kongreß.“ Anfang Auguſt ſoll im Rahmen u. . Ber Hagel Feldfrüchten bedeutenden Schaden 3 
handelt hat; eine amtliche Meldung, die wir unten abdrucken, läßt 


efügt haben. Der Blitz ſchlug an verſchiedenen Stellen ein. 
Am Abend zog ein zweites noch heftigeres Gewitter herauf und hälf 
die Möglichkeit offen. daß Kramer bei der Abgabe des tödlichen 
Schuſſes etwas voreilig gehandelt hat. Er kehrte darauf 


bis zur Stunde noch an. 
b. 7 23. Juli. Vorgeſtern brannte das Gehöft des 
Dorf zurück, und nach der einen Lesart ſoll ſich Wirtes 
nun das Volk um ſeine Wohnung zuſammengerottet und ihn 


natz Ganza in Pieruſzyeki vollſtändig nieder. Mit⸗ 

verbrannt ſind eine ragende Stute und zwei Schweine, ſowie die 
ſormlich belagert haben, wobei von beiden Seiten Schü ſſe fielen 
und zwei oder drei Perſonen verletzt wurden. Nach anderen 


janze Roggenernte, auch das Inventar und Mobiliar iſt vollſtändig 
ee Ganza war nur niedrig verſichert. — Geſtern ſchlug der 

Meldungen ſoll die Belagerung erſt begonnen haben. als Kramer, 

der am Morgen vernommen, dann aber wieder freigelaſſen 


Blitz in eine Birke des Dom. Preußenau und riß den ganzen Wipfel 
worden war, abends aufs neue verhaftet werden ſollte. Als 


herunter. 
Rramer das erfuhr, fol er fi in feinem Hauſe verſchanzt 


Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
— 0 Diekr, MEER 018 Meter geitern früh. 50 


Veſitzwechſel in der Oftmark. 
reyſtadt i. Weſtpr., 23. Juli. Der Gutsbeſitzer König 
5 er en großes Gut Liebſee, Kr. Roſenberg Nil, 3 
ür 800000 Mark, durch die Vermittelung der Getreidefirma Leo 
Becker⸗Freyſtadt an den Rentier Feierabendt aus Hohenſtein 
(Oſtpr.) verkauft. 


+ Schwerſenz, 
mitten Be . * nach der Ziegelei Neudorf ein mit Roggen 


ier während der Fahrt. Der Führer 


OB ö 
bung ein en und wird in den Geſchäften 
der Boliyelpert 


1 
denen des S durch den Stadtſekretär Brauner ver ⸗ 
treten. 


x But, 23. Juli. In einem unbewachten Augenblicke ſtürzte 
die 80 Jahre alte Witwe Hannchen Schaul aus dem Fenſter ihrer 
im erſten Stock belegenen Wohnung auf die Gehbahn und blieb mit 
gebrochenem Genick liegen. 


rung des 
e und kulturelle Bedeutung des Auslandsdeutſchtums. 
Dr. [ 


g J 
und blindlings auf die Menge geſchoſſen haben. Aus Magdeburg ſoll der See en für ſein Vaterland tun?“ Fra e hatte, zuſammengeſtoßen. Der Dampfer 
wurden Schutzleute und Gendarmen nach Oſterweddingen geſchickt wen her 3 1 ie 1 rau Auth e 85 i glatt urchſchnitten und Aa, in 
verha rägerin Deu ums im lande. rthur Dix über olge t d fer „Ber 
1 3 2 1 75 ne 78 ee fte. Bewertung der deut chen Arbeit im Auslande und Oberamtmann Mi achtdampfer 0 Kan wurde dabei 
orläufige Ergebnis der Unterſuchung Dr. Sense en Ante A Mer 2 irgerliche a er zu ſinken nn. 

Reichsdeutſche im Auslande und in den Kolonien. ich unterhalb der ſogenannten Krampemündung. 

des Kongreſſes ſoll am 8 


215 die Staatsanwaltſchaft wird ein amtlicher Bericht veröffentlicht 
in dem es heißt: a 

Es war bisher noch nicht feſtzuſtellen, ob durch die beiden 
don dem Jagdaufſeher Kramer bei der Belagerung abgegebenen 
Schroiſchiſte irgend jemand aus dem Publikum und beſonders 
von den in die Krankenanſtalt Sudenburg und das Krankenhaus 
in Wanzleben Eingelieſerten verletzt wurde. Da die Volks- 
menge von mehreren Seiten, mindeſtens aber von zwei, das Haus 
des Jagdaufſehers angriff, beſteht die Möglichkeit, daß die Ge⸗ 
troffenen durch Schüſſe aus der Menge ſelbſt verletzt 
wurden. Der Tatbeſtand konnte bis jetzt noch nicht ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt werden. Nach Lage der Sache erſcheint 
es nicht ausgeſchloſſen, daß Kramer bei dem Zuſammenſtoß mit 
den vermeintlichen Wilddieben, bei welcher Gelegenheit der 
Schloſſer Hermann Held durch einen Schuß getötet wurde, et⸗ 
was voreilig von ſeiner Schußwaffe Gebrauch gemacht hat. 
Intereſſant iſt, daß der Begleiter des erſchoſſenen Held bei dem 
Mittwoch wegen des Zuſammenſtoßes mit dem Jagdaufſeher ab- 
gehaltenen gerichtlichen Lokaltermin jede Auskunft ver⸗ 
weigerte. Auch wurde trotz der Anordnung des Amtsvor⸗ 
ſtehers von Weddingen als Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft 
die Leiche des erſchoſſenen Held von deſſen Angehörigen weg⸗ 
geſchafft. Donnerstag nachmittag weilten der Unterſuchungs⸗ 
richter und ein Beamter der Staatsanwaltſchaft in Oſterweddin⸗ 
gen zur Vornahme der gerichlichen Augenſcheinnahme. 

Nach einer anderen Meldung hat ſich Kramer, als er Poli⸗ 
zeimannſchaften anrücken ſah, ohne weiteres ergeben Er ſagte, 
daß er einen Zuſammenſtoß mit Wilddieben gehabt habe, an 
deren Spitze der von ihm im Laufe des Kampfes erſchoſſene Her⸗ 
mann Held ſtand Wegen der Erſchießung dieſes jungen Mannes 
habe ſich der Bevölkerung eine ſtarke Erregung bemächtigt, und 
man habe darauf den Verſuch gemacht, ſein Haus zu ſtürmen. 
In der Notwehr habe er dann die Schüſſe abgegeben. Kra⸗ 
mer wurde unter ſicherer Bewachung nach Magdeburg gebracht. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Der rote Parteibericht. 

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei beginnt mit der 
Veröffentlichung feines Berichtes an den Parteitag, zu Würz⸗ 
burg. Die Mitgliederzahl in den ſozialdemokratiſchen 
Vereinen iſt in dem Berichtsjahre um etwa 100 000 auf 1085 905 
geſtiegen. Der größte Teil der Neuaufnahmen iſt allerdings der 
ſogenannten „Roten Woche“ zu verdanken. In dieſer Woche Gru 
erfolgten faſt 150 000 Aufnahmen in die Organiſationen. Die 
Zunahme der Mitgliederzahl um 10,5 Prozent iſt weit ſtärker als 
im Jahre 1913, aber nicht unerheblich geringer als in den Jahren 
1910, 1911 und 1912. Die Zahl der weiblichen Mitglieder ſtieg 
von rund 140 000 auf faſt 175000. Die Zahl der regelmäßigen 
Bezieher der Parteipreſſe wuchs von 1465 000 auf 1 488 000. 
Im Jahre vorher war ein Rückgang der Bezieherzahl zu beob⸗ 
achten. Die Partei verfügt jetzt über 91 Tageszeitungen und 
65 Parteidruckereien. Was die einzelnen Provinzen anlangt, ſo 
war die ſtärkſte Mitgliedervermehrung zu verzeichnen in Lübeck 
(88,5 Prozent), ferner in Weſtpreußen (269 Prozent), in 


enbeit wird Dr. Streſemann über kultu⸗ 
en wiriſchaftliche Aufgaßen Dentſchlands in der Welt Sh 
prechen. 


Loliał · und Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 24. Juli. 


Geh. Regierungsrat Landrat a. D. 
. Hellmuth von Bethe F. 

In Czarnikau ift geſtern im Alter von 72 Jahren der Land, 
rat a. D., Geh. Regierungsrat von Bethe geſtorben. Er war 
ein Sohn des Kreiſes und Beſitzer der Herrſchaft Dembe und hat 
den Kreis 12 Jahre lang als Landtagsabgeordneter im Ab⸗ 
geordnetenhauſe vertreten, bis er im Jahre 1887 zum Landrat 
des Kreiſes ernannt wurde, dem er 20 Jahre lang, bis zum 
Jahre 1907 feine Kräfte widmete. Seine Verdienſte als Parla- 
mentarier, wie als Landrat um den Kreis werden unvergeſſen 
bleiben; beſonders groß ſind ſie um die Meliorationsanlagen 
im Netzegebiet, eine der wichtigſten Lebensfragen des Czarnikauer 
Kreiſes. Seiner unermüdlichen und umſichtigen Tätigkeit ver⸗ 
dankt der Kreis auf dem Wege ſeiner kulturellen Entwicklung 
die mannigfachſten Anregungen. Seine Einwohnerſchaft wird den 
Verdienſten des Mannes, der auch nach feinem vor 7 Jahren er- 
folgten Übertritt in den Ruheſtand dem Kreiſe erhalten blieb, 
indem er in Czarnikau ſeinen Wohnſitz nahm und ihm das 
wärmſte Intereſſe auch weiterhin entgegenbrachte, ein bleibendes 
Andenken bewahren. hb. 

i Zwangsvergleich außerhalb des Konkurſes. Im Reichs⸗ 
tage iſt ſowohl in Anträgen, wie auch in Petitionen eine geſetz⸗ 
liche Feſtlegung des außergerichtlichen dag bang de x rt 
worden. Die Erfahrung 2 äufig bei drohendem 
n der Konkurs dadurch vermieden werden kann, 

ei 
De den Fortbeſtand ſeines Geſchäfts zu ermöglichen. Solche 


Konkursverfahren die ſämtlichen Gläubiger geringere Abfindun⸗ 
en je ihre Forde rungen erhalten. Es wird deshalb gefordert, 
n außergerichtlichen dee ier den ger dieſelben rechtlichen 
nterlagen zu en, wie ſie für den gerichtlichen Zwangsver⸗ 
gleich . 3 Reichs juſtigamt bat nun in der Frage 
e Vorarbeiten durchgeführk, und es find auf Veran⸗ 


Es ſcheint, daß keine Verluſte an Men- 
chenleben zu beklagen ſind, doch ſind mehrere Perſonen ver⸗ 
t worden. Der Dampfer „Werner“ brachte einige Verletzte 


Swinemünde gebracht wurde, hat 58 8 ee fin 1 

ührt. in 
anderer Teil der Fahrgäſte wurde nach Stepenitz gebracht. Der 
e Berlin“ e mit dem Borberiänft unter Waller 
getau Titer verſank auch das Hinterſchiff. — Weiter meldet a 
in Telegramm: Alle Paſſagiere des Dampfers „Berlin“ ö 


ſich ein Lehrer Maerker. Die drei anderen Schwer⸗ 
verletzten erlitten Bein⸗ und Rippenbrüche. 

U Breslan, 22. Juli. Vom 1.—4. Auguſt findet in Breslau 
in den umfangreichen Räumen des „Friebeberg“, Kaiſer Wilhelm 
ſtraße 121/25 eine Ausſtellung für das Schuh⸗ und Ledergewerbe 
ſtatt. Auf dieſer Ausſtellung werden die für die Schuhfabrikation im 
Groß⸗ und Kleinbetrieb nötigen Maſchinen in Tätigkeit und in feltener 
Vielſeitigkeit vorgeführt. Die hochentwickelte Leder⸗Induſtrie 
bringt ihre vollkommenen Erzeugniſſe zur Schau. Gleiches gilt 
von anderen mit dem Schuhgewerbe in Verbindung ſtehenden 
Branchen. Aus dem Schuhgewerbe ſelbſt werden die Beſten modernſte, 
ſowie orthopädiſche Schuhwaren und ſolche für alle Zweige des 
Sportes zur Vorführung bringen. Die Eröffnung der Ausſtellung 
erfolgt am Sonnabend, 1. Auguſt. nachmittags 4 Uhr durch den 
Protektor, den n Regierungspräſidenten Freiherrn von Tſchammer 
und Quaritz. Zu gleicher Zeit hält der Zentralverband „Bund deutſcher 
Schuhmacher⸗Innungen“, Sitz Berlin, ſowie der „Schleſiſche Schuß 
macher⸗Innungsverband“ ſeinen Verbandstag ab. 


Aus dem Gerichtslaal. f 
ke. Poſen, 23. Juli. Vor dem Kriegsgericht der 10. Divifion 
hatte ſich wegen zahlreicher ſtrafbarer Handlungen, insgeſamt in 
64 Fällen, der Sergeant Heinrich Kleiber vom Bezirkskom⸗ 
mando Neutomiſchel zu verantworten. Er wurde beſchuldigt, in 
17 Fällen Urkunden und Akten vernichtet oder beiſeite geſchafft 
und dienſtliche Meldungen unterdrückt zu haben; in 24 Fällen vor⸗ 
ſätzlich dienſtliche Meldungen im Journal unrichtig erſtattet zu 
haben; ferner in 17 Fällen Untergebene zur Begehung ſtrafbarer 
Handlungen beſtimmt und dies in zwei Fällen weiter verſucht zu 
haben; ferner Gelder, rd. 120 M., ſich rechtswidrig angeeignet, 
in zwei Fällen des Betruges und endlich der Fahnenflucht ſchuldig 
a Ansekleg Jah ber be 
r Angeklogte war im vorigen ve erſter Schreiber beim 
Bezirkskommando in Neutomiſchel geworden. Bald brach in 
ſeiner Arbeit eine große Lodderei aus. Als dieſe zu groß ge» 
worden war und er Entdeckung befürchtete, beging er die Dumm⸗ 
heit, anſtatt die liegen gebliebenen ee e len, in 
raffiniert angelegter Weiſe ſeine Nachläſſigkeit durch ſtrafbare 
nölungen zu berdecken. hat ex insbeſondere Eingaben 
armer Invaliden und Veteranen u. dgl. unterſchlagen, ihre viel ⸗ 
[open a aufgefangen und mit den Akten bei⸗ 7 
eite ashradtt, ebenſo Anträge don Fuucliden um Ausſtellung 
eines Anftellungsſcheines, Zahlung von Renten, Schreiben von 
Behörden über den Stand bereits Bee inte: Sachen uſw. Am 
grabierenditen für die Geſinnung des Angeklagten war ein 1 — 4 
in dem ein armer Veteran ſein Stelzbein einſchickte mit 5 


ae 


ziemlich feſten und 3 Material und der kräftigen, unregel- 
mäßigen Kreuz- un . hindeutet. ieſe Ke⸗ 
ramik verdienk noch deshalb beſondere Aufmerkſamkeit, da ſi 
aus fo früher ſlawiſcher Zeit, die bald nach Weggang der ger⸗ 


| 


K hauſens Poſeidon Nash) 9. Tot. 128 10. 


Beiuche, es reparieren zu laſſen. Der Ungetlagie ließ das Schrei« 
i 
worden war und verwahrte das Stelzbein in ſeinem Spinde. 


—QDoſener Tageblatt. >— 


wagen it 
e 


ein ab⸗ 
ſchlägiger Beſcheid ergangen ſei, daß der betr. Fall Sa werden 
i andlungen zu 


oſtordonnanzen den Befehl gegeben, die 


kungsgeſchäft befand, hatte er den N 
1 Be aus der Poſtmappe herauszuſuchen und unter ſein 
1 zu legen, hatte 
Fällen waren i aus 
120 N 


in das Abrechnungsbuch aufs neue als noch zu er Eugen, 2 5 
ur 


Bach, bob 
Krach gehabt habe, de 


wollte dan 1 
das Diſtriktsamt e das d 
teurs verfügte. Der Angeklagte iſt im großen und ganzen ge⸗ 
ſtändig. Das Gericht hielt eine ſtrenge Strafe am Plate, da der 
Angeklagte eine grobe Pflichtvergeſſenheit an den Tag gelegt und 
das Vertrauen weiter Kxeiſe zu einer Behörde empfindlich er- 
ſchüttert hat. Es verurteilte ihn zu einem Jahre ichs Monaten 
Gefängnis, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
und Degradation. 

Nancy, 23. Juli. Die Strafkammer von Nancy verhandelte heute 
gegen die Deutſchen Hacht und Harder, den Schweizer 
Allemane und den Sſterreicher Sequeſt, die im letzten Monat in 
Nancy unter dem Verdacht, die Deſertion eines Soldaten begünſtigt zu 
haben, verhaftet worden waren. Bei der Hausſuchung wurden bei 
Harder und Allemane Modelle von Patronen gefunden. Sie erklärten, 
daß ſie dieſe Patronen von einem Soldaten des 66. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments erhalten hätten, und daß ſie die Abſicht gehabt hätten, ſie als 
Anhänger an der Uhrkette zu tragen. Weiter gaben ſie zu, einem Sol⸗ 
daten des 150. Infanterie⸗Regiments namens Benoft Kleider und Geld 
geliefert zu haben. Das Urteil lautete gegen Hacht auf dreizehn 
Monate, gegen Harder und Allemane auf je ſechs, gegen Sequeſt auf 
zwei Monate Gefänguis. 


Sport und Jagd. 


X. Nennen in Karlshorſt, 23. Juli. 1. Eichenhain⸗Jagd⸗ 
, 0 rt. 2 2 


. Pl. 27, 17. 15: 10.— 2. Perle⸗ 
3000 Mark. Rittm. v. Roſenberg 


M. Ekſets Hacklers 
40, 23. 


Neues vom Tage. 
Berlin, 24. Juli. 


Geſtändnis des Neuköllner Luſtmörders. Der unter dem Ver⸗ 
dacht des Kindesmordes verhaftete Hutmacher Beſtändig hat ge⸗ 
ſtanden, den Mord an der Margarette Napp allein ausgeffihrt 
8 haben. Die Nachforſchungen nach dem angeblichen Mittäter 

erner ſind infolgedeſſen eingeſtellt worden. 

Landgerichtsrat Schlichting, der Vorſitzende in dem Schwur⸗ 
gerichtsprozeß gegen die wegen Mordes angeklagte Kontoriſtin 
Hedwig Müller, hat ſeine N aus dem Staatsdienſt 
genommen und ſeine Sulalfumg als Rechtsanwalt beim Kam⸗ 
mergericht beantragt. Bekanntlich wurde das Verhalten des Vor⸗ 
ſitzenden gegen die „ſchöne Sünderin“ Hedwig Müller im Abge⸗ 
ordnetenhauſe von dem Zentrumsabgeordneten Bell kritiſiert. Ob 
ieſe Kritik mit dem Ausſcheiden Schlichtings irgendwie in Ver⸗ 
bindung ſteht, entzieht ſich unſerer Kenntnis. 


Ein verſtockter Sünder. Wie aus Köln berichtet wird, 
geile der auf dem Dampfer „Imperator“ bei ſeiner 1 in 
Neuyork a Aushilfsſchreiber der Kölner Reichsbank, 
der 45 000 Mark bei der Barmer Reichsbanknebenſtelle unter⸗ 
93 hatte und damit Be Amerika. . war, bei ſeiner 
Ver aftung nur noch 2000 Mark in ſeinem Beſitz. Er weigerte 
1 hartnäckig, zu jagen, wo die übrigen 43000 Mark geblieben 


§ Flüſſiges Eiſen. Auf dem Eiſenwerk Union in Dortmund 
wurden drei Maurer, die mit dem Ausmauern einer Pfanne be⸗ 
ſchäftigt waren, von flüſſigem Eiſen überſchüttet. Einer war jo 
ort tot, ein anderer ſtarb gleich nach der Einlieferung in das 
ankenhaus, der dritte erlitt ſchwere Brandwunden. 
§ Durch Hochwaſſer infolge von Wolkenbrüchen im Ulſter⸗ 
tale in Heſſen⸗Naſſau iſt die Strecke Geiſa— Tann auf drei bis vier 
age geſperrt. Der Verkehr zwiſchen Geiſa und Tann iſt unter⸗ 
bro chen. Der entſtandene Schaden iſt bedeutend. 


Eine Braut ohne Arme. In Brooklyn hat eine merk⸗ 
re Trauung ſtattgefunden. Das Paar war Karl Gerardy 
und Marie Loriano, beide jung und hübſch. Als der Sekretär 
57 Standesbeamten ihnen den Eid abnahm und ſagte: „Erheben 
Sie Ihre rechte Hand!“, errötete die Braut und blickte gu Boden; 
ie hatte nämlich keine Arme. Als dann der Standesbeamte die 

vauung vorgenommen hatte und dem Ehepaar die Ringe an⸗ 
kacken wollte, erhob ſich die gleiche Schwierigkeit. Der Standes⸗ 

amte fragte darauf beſorgt: „Aber die Heiratsurkunde muß doch 
Elterzei net werden.“ Der Bräutigam flüſterte darauf dem 
a tandesbeamten etwas zu und unte zunächſt ſelbſt. Dann 
og die junge Frau ihren Schuh aus, ergriff mit den Zehen, 
die mit einem ſeidenen Fingerſtrumpf bekleidet waren, geſchickt 
Be Feder und unterzeichnete in flotter Schrift die Urkunde. Die 
raut war nämlich das „Wunder ohne Arme” aus einem großen 


9, ehr d. Kung 


Wien, A. Juli. Der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte in 
Belgrad hat heute nachmittag um 6 Uhr der königlich ſerbiſchen 


ließ] Regierung nachfolgende Note überreicht: Am 31. März 1909 hat 


der königlich ſerbiſche Geſandte am Wiener Hof im Auftrage 
feiner Regierung der kaiſerlich und königlichen Regierung jol- 
gende Erklärung abgegeben: Serbien erkennt an, daß es durch die 
in Bosnien geſchafſenen Tatſachen in feinen Rechten nicht berührt 
wurde und daß es ſich demgemäß den Entſcheidungen anpaſſen 
wird, welche die Mächte in bezug auf Artikel 25 des Berliner Ver⸗ 
trages treffen werden, indem Serbien den Ratſchlägen der Groß⸗ 
mächte Folge leiſtet, verpflichtet es ſich, die Haltung des Proteſtes 
und des Widerſtandes, die es hinſichtlich der Annexion ſeit ver⸗ 
gangenem Oktober eingenommen hat, aufzugeben und verpflichtet 
ſich ferner, die Richtung ſeiner gegenwärtigen Politik gegenüber 
Oſterreich⸗Ungarn zu ändern und künftighin mit dieſem letzterem auf 
dem Juße freundnachbarlicher Beziehungen zu leben. Die Geſchichte 
der letzten Jahre und insbeſondere die ſchmerzlichen Ereigniſſe des 
28. Juni haben das Vorhandenſein einer ſubverſiven Bewegung 
in Serbien erwieſen, deren Ziel es iſt, von der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie gewiſſe Teile ihres Gebietes loszutreunen. 
Dieſe Bewegung, die unter den Augen der ſerbiſchen Regierung 
entſtand, hat in der Folge jenſeits des Gebietes des Königreichs 
durch Akte des Terrorismus, durch eine Reihe von Attentaten 
und durch Morde Ausdruck gefunden. Weit entfernt, die in dem 
Artikel vom 31. März 1909 enthaltenen formalen Verpflichtungen 
zu erfüllen, hat die Königlich ſerbiſche Regierung nichts getan, 
um dieſe Bewegung zu unterdrücken. 

Sie duldete das verbrecheriſche Treiben der verſchiedenen gegen 
die Monarchie gerichteten Vereine und Vereinigungen, die zügelloſe 
Sprache der Preſſe, die Verherrlichung der Urheber von Attentaten, die Teil 
nahmen von Offizieren und Beamten an ſubſerviten Umtrieben, ſie 
duldete eine ungeſunde Propaganda im öffentlichen Unterricht, ſie 
duldete ſchließlich alle Manifeſtationen, die die ſerbiſche Be⸗ 
völkerung. Haß gegen die Monarchie und zu Verachtung ihrer Ein⸗ 
richtung verleiten könnten. Dieſe Duldung, der ſich die Königlich 
ſerbiſche Regierung ſchuldig machte, hat zu jenem Mord geführt, 
der in dem Ereignis des 28. Juni der ganzen Welt die gramen- 
hafte Folge ſolcher Duldung zeigten. 


Telegramme. 


Schwerer Sturm in Ofen⸗Peſt. 
Ofen⸗Peſt, 23. Juli. Einem orkanartigen Sturm ſind viele 


Menſchenleben zum Opfer gefallen. Die Zahl der Verwundeten fh 
iſt ſehr beträchtlich. aber noch nicht genau feſtgeſtellt. Vor dem Parla⸗ 


mentsgebäude riß die elektriſche Leitung und tötete eine Perſon. Durch 
Häuſereinſtürze und herabſtürzende Dachtrümmer wurden 


mehrere Perſonen getötet und viele verwundet. Der angerichtete 


Materialſchaden iſt ſehr beträchtlich. 

Ofen⸗Peſt, 24. Juli. Infolge des Unwetters ereigneten ſich 
viele Unfälle, bei denen viele Perſonen verletzt wurden. Ein Teil 
der Kuppel der Baſilika iſt niedergeriſſen. Auch 
am Parlamentsgebäude, in dem gerade eine Sitzung 
ſtattfand, iſt großer Schaden angerichtet worden. Der Abge⸗ 
ordnete Rakowsky wurde zu Boden geſchleudert. Hier wur⸗ 
den ſieben Tote und 39 lebensgefährlich Verletzte 
gezühlt. Auf der Donau blieb kein einziges Fahrzeug 
unbeſchädigt. 

Auch in Fiume hat ein heftiges Unwetter große Ver⸗ 
heerrungen angerichtet. Die Telephonzentrale iſt ſehr beſchädigt. 
Ein Mann wurde ſchwer verletzt. 


Lloyd George über Rüſtungsfragen. 

London, 23. Juli. Im Unterhaus erklärte Lloyd Ge⸗ 
or ge, er glaube nicht, daß die No e e not⸗ 
gedrungen im nächſten Jahre wachſen müßten. Er glaube, 
daß die Rüſtungen nur dann aufgehalten werden können, wenn 
die großen finanziellen Intereſſen der Welt wirkſam zu werden 
beginnen, und er glaube, man beginne jetzt ſich zu vergegenwär⸗ 
tigen, was für eine Bedrohung die Rüſtungen für Kapital, Eigen⸗ 
tum, Induſtrie und Wohlfahrt der Welt ſind. Er gebe zu, daß 
es ſehr ſchwer für eine Nation ſei, dieſe ſchreckliche 
Entwicklung aufzuhalten. Es ſei indes gewiß, daß 
ſich in der ganzen Welt jetzt deutliche Zeichen ſolcher Reaktionen 
bemerkbar machen. Europa gebe heute 350 Millionen Pfund 
jährlich für die Vorbereitung von Mordmaſchinen aus. Sollte 
man en können, daß das Unterhaus das als einen Bu- 
ſtand anſehen müſſe, der fortdauern müſſe — ich kann es nicht 
glauben. Sollte nicht die Ziviliſation, die zwiſchen Individuen 
und kleineren Gemeinſchaften ein geſundes und wohlgeordnetes 
Schiedsweſen hervorgebracht hat, noch nicht imſtande ſein, dieſe 
Einrichtung auf die Völker auszudehnen? (Beifall.) 


Frechheiten franzöſiſcher Flieger. 

Paſſau, 24. Juli. In Oſterhofen landete geſtern nach⸗ 
mittag ein Eindecker mit zwei Franzoſen, die geſtern um 
5 Uhr in Paris aufgeſtiegen waren. Sie wollten einer 
Wette zufolge um 4 Uhr nachm. in Wien ſein, und ſie hätten dies 
Ziel auch erreicht, wenn nicht Benzinmangel eingetreten wäre, 
der ſie zur Landung zwang. Die Strecke Paris — Oſterhofen hatten 
die Flieger ohne Landung zurückgelegt. Bei ihrer Landung ſollen ſie 
ſich nicht einmal bei den Militär⸗ und Zivilbehörden gemeldet 
haben. ; 
Unwetter in den Alpen. 


Zürich. 24. Juli. Infolge ſchwerer Unwetter iſt die St. Gott⸗ 
hardtlinie unterbrochen. Auch der Verkehr über den St. Bernhard 


ſtockt. 
Abſchieds⸗Trinkſprüche in Kronſtadt. 


St. Petersburg, 23. Juli. Nach dem Frühſtück begaben ſich der 
Kaiſer und Präſident Poincaré nach Kronſtadt, wo an Bord des 
franzöſiſchen Panzerſchiffes „France“ abends 7½ Uhr ein Effen ſtatt⸗ 
fand. In ſeinem Trinkſpruch dankte der Präſident für die Herzlichkeit, 
die ihm der Kaiſer während feines Aufenthaltes bezeugt habe und dankte 
für den warmen Empfang ſeitens des ruſſiſchen Volkes. Durch ſeinen 
Aufenthalt ſei ein neues Unterpfand der Gefüble des Kaiſers ſü 


Kondition 50 à 295/. 


Frankreich geſchaffen. Gegenüber allen Fragen, die täglich an 
die beiden Reglerungen herantrüten, ſei es immer zu einen 
übereinftimmung gekommen und werde es auch immer daz 


kommen. In feiner Erwiderung bat der Kaiſer den Präſidente 
Frankreich den Ausbruck treuer Freundſchaft und herzliche 
Sympathie zu überbringen. Das verabredete Vorgehe 
ſagte der Kaiſer, unſerer beiden Diplomatien, und, die 


Brüderſchaft, die zwiſchen unſeren beiden Armeen zu Lande und 
zu Waſſer beſteht, werden die Aufgaben unſerer beiden Regierungen 
erleichtern, die dazu berufen ſind, über die Intereſſen der beiden ver⸗ 
bündeten Völker zu wachen, indem ſie ſich für das Friedensibeal 
begeiſtern, das unſere beiden Völker im Bewußtſein ihrer Stärke 
ſich geſetzt haben. 

Der Ausſtand in Rußland. 

Nikolajew, 23. Juli. Auf der Schiffswerft der Nikolal⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft haben 8000 Arbeiter den Streik begonnen. Die Arbeitet 
ſtimmten revolutionäre Lieder an und entfalteten eine rote Fahne. 
Es fanden Zuſammenſtöße mit Militär ſtatt, wobei mehrere Ver⸗ 
wundungen vorkamen. 

Abfahrt des frauzöſiſchen Geſchwaders 
von Petersburg. 

Petersburg. 23. Juli. Das franzöſiſche Geſchwader iſt um 
10½ Uhr nach Schweden in See gegangen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer Tem⸗ 

Datum rebug. auf Oo a pera⸗ 
und ga Wind Wetter = 
Stunde 17 nit 


uli | 
23 e 2 1 741,1 W'iſchw. W. bedeckt ＋ 23,8 
23. abends 9. Uhr 739,4 SW leif. gr bedeckt ＋ 22,6 
24. morgens 7 Uhr 7414 Wfriſch. | Regen ＋ 15,0 


Niederſchlag am 23. Juli 5 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 24. Juli, 


morgens 7 Uhr: 
Wärme⸗Maximum: -+ 24.7% Celſ. 


24. Juli 
24. „ Wärme⸗Minimum: ＋ 144 


Handel, Gewerbe und Verkiehr. 
= Der Verein Berliner Getreide⸗ und Produktenhändler e. V. 
teilt mit, daß die Standardmuſter für den Deutſch⸗Niederländiſchen 
Getreide⸗Vertrag der Mai 1914: Ahladungen von dem Azoff, der 
Donau und dem Schwarzen Meere am 24. Juli 1914 feſtgeſtellt ſind. 


für 50 Kilogramm für Van 9,17½. 
Dezember 5, 


ig. 
Jul 3 (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88% neue 
Weißer Zucker willig. Nr. 3 für 100 Kilogr 

für Juli 32½, für Auguſt 32%/, für Oktober⸗Januar 31½, 115 
Januar⸗April 31¾. 


Berlin, 24. Juli. Wetter: kühl und windig. 

Neuyork, 29. Juli. Tendenz: ſchwach. Canadian Paciſic⸗ 
aktien 183¾8, Baltimore und Ohio 80, United States Steels 
Corporation 60. b 

Neuyork, 28. Juli. Weizen für Juli 91,25, für September 90,2 
für Dezember 92%. 5 

Köln, 23. Juli. REG loto —.—, für Oktober 69.00. — 
N e Jul e. a 

amburg, 23. Juli, nachmittags 2 r. Getreidemarkt 
Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 203 — 208,00. Roggen 
matt. Mecklenburger und Altm. neuer 170,00, ruſſ. eif. 9 Pud 10/18 
Jult⸗Auguſt 118,00. Gerſte ruhig, ſüdruſſ. eif. Juli 120,75. Hafer 
ruhig, neuer Holſt. u. Mecklenbg. 168 —173. Mais ſtetig. Amerilaniſcher 
mixed cif. für Juli —— La Plata cif. für Juli⸗Auguſſ 
111.50. Rüböl ruhig, verzollt 67,50. Leinöl ruhig, loko 53,00, für 
September⸗Dezbr. 55,50. — Wetter: Kühler. | 

Hamburg, 23. Juli, nachm. 2,30 4 Kaffeemarkt. Good 
average Santos für September 47,75 Gd., für Dezember 48,75 Gd., 
für März 49,50 Gd., für Mai 49.75 Gd. Stetig. N 

Hamburg, 23. Se abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für September 48.00 Gd. für Dezember 49,00 Gd., 
für Marz 49,50 Gd., für Mai 50,00 Gd. Stetig. 

Ofen⸗Peſt, 23. Juli, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen 
feſt, für Oktober 13.68. für April 13,91. Roggen für Ott. 9,79. Hafer 
für Oktober 8,00. Mais für Juli —.—, für Auguſt 7,39, für Mai 
8,28. Kohlraps für Auguſt 15,70. — Wetter: Heiß. ö 

Amſterdam, 23. Juli. Bankazinn 89,50. 

Amſterdam, 23. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 41,50, 

Antwerpen, 23. Juli. (Schluß.) (Getreidemarkt.) Weizen 
ſeſt, für Juli 19,62, für September 19,25, für Dezember 19,52, 
Gerſte für September 14.87, für Dezember 14.75, für Mai 14,97. 

Antwerpen, 23. Juli. Petrolenm. Rafſiniertes Type weiß, 
lolo 21,25 bz. Br., do. für Juli 21.25 Br., do. für Auguſt 21,50 Br., 
do. für September⸗Oktober 21,50 Br. Ruhig. 

Schmalz für Juli 127,25. 

London. 23. Juli. (Schluß.) Standard ⸗Kupfer matt, 59%/,,. 
drei Monate 60¼. 

Glasgow, 23. Juli. (Schluß.) Noheifen ruhig, Middles⸗ 
borougb warrants 51/4. 

Liverpool, 23. Juli, nachm. 4,10 Uhr. Baumwolle. Umſatz 
6000 Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen. 
Tendenz: Unregelmäßig. 

Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Juli⸗Auguſt 7,14, 
Auguſt⸗September 6,91, September⸗Oktober 6,75, Oktober⸗Robember 
6,70, Nodember⸗Dezember 6,65, Dezember⸗Januar 6,64, Januar⸗ 
Februar 6,65, FJebruar⸗März 6,66, März⸗April 6,68, April⸗Mai 6,68. 


Telegraphiſche Fondskurſe. 

Breslau, 23. Juli. e 3¼ prozent. hr us: 
Pfandbrieſe Lit. A. 88,00, 4proz. Poln. Pfandbriefe (Bproz. Coupon⸗ 
ſteuer) 79,75. Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
149,00, Archimedes⸗Aktien 117,75, Bres!l. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 431,50, 
Celluloſe⸗Fabrik Feldmühle⸗Aklien 150,50, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
321,00, Cifenhütte Silefia Akt. es. Aktien 107,00, Hohenlohe⸗Werll 
Akt.⸗Geſ.⸗Altien 100,00, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 191,00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 137,00, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 148,00, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 79,50, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 75,00, Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 208,00; 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Alt. 151,75, Oppelner Zement (G 
mann) Akt. 144.00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 147,50, Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 182,00, Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 
Akt. 176,00, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 115,00, Schleſ. 
Zement (Groſchowitz) Akt. 151,50. Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 345 x 
Sileſia Verein. chem. Nabrik⸗Aktien 169,00, Verein reibs 
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Fabriken 123,00, Bdunyer Zuckerfabrik⸗Aktien 147,50, Ruſſiſche Bank loſe als ſchwächer zu regiſtrieren und im freien Verkehr die An⸗ 
noten 213 50. Geſchäftslos. teile der B ſchaft, die letzteren ungeachtet deſſen, 

Frankfurt a. M., 23. Juli. nachm. 2 Uhr 30 Min. zprozent. daß die Auslaſſungen der Verwaltung in der heutigen General 
Reichsanleihe 75,50, Zproz. Heſſiſche Staatsrente 73,60. Aproz. Oferr. verſammlung des Unternehmens günſtig waren und bei den An⸗ 
Goldrente 84,00, Aproz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 78,70, [teilen eine Dipidendendetachierung von 9 M. bevorſteht. Schon 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 66,70, öproz. Rumänier amort. Rt. 03 bald nach 12 Uhr wurde aber die Geſamttendenz der Börſe wie- 
99,80, aproz. Ruſſt konſ. Anl. von 1880 86,00, proz. Ruſſ. Anl. 02 der ſchwach, und zwar gaben den Anlaß zu den nun allgemein 
87,75, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 74,50, A4proz. Türk. einſetzenden Kursrückgängen Exekutionen, die für e 
ford. unif. Anl. 03 81,60, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 158 20, 4proz. Rechnung an der Wiener Börſe vorgenommen wurden. uch 
ung. Goldr. 78 20, 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 76,70, öproz. bier wollte man neue Abgaben unfreiwilliger Natur bemerken, 
Mer. äußere Anl. 86,30, Berl. Handelsgeſ. ult. —.—, Darmſtaͤdter die mit Schwierigkeiten in Zuſammenhang gebracht wurden, B 
Bank ult. 113,50, Deutſche Bank ult. 230, Diskonto⸗Kommandit denen einige ſchwach gewordenen Positionen bei der diesmaligen aus dem Belle Guttmann, Reißner u. Co. zieht, und angeſichts 
ult 179,25, Dresd. Bank ult. 144 ½ Mitteld. Kreditbank 114,90, | Ultimoprolongation begegnen dürften. Nennenswert niedriger] der ungeklärten politiſchen Lage und der beträchtlichen Kurs, 
Nationalb. f. Deutſchland 105,00, Oſterr. Kredit ult. 183 ¼. Reichsb. stellten ſich hier namentlich die Aktien der e Bergbau- ſchwankungen beſondere Vorſicht für angegeigt hält. So kommt 
——, Rhein. Kreditb. 125,00. Schaaffh. Bankverein 104,20, Oſterr. geſellſchaft, der Rheiniſchen Stahlwerke un er Rombacher es, daß die Banken weniger geneigt find, Ultimogeld durch Herein« 
ung. Staatsb. ult. 139.25. Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 15% Ital. Hütte und am Markte der 0 elt Waren die Aktien der nahme von Effekten als in Geſtalt von Depotgeld zu geben. Dabei 
Mittelmeer ——, Balt.- Ohio ult. 81%, Anat. E.⸗B. ult. —.—.] Hanſa. Die Shares der South Weit frica Co. gingen beute iſt noch hervorzuheben, daß verſchiedentlich höhere Margen gls 
Prince Henri ult. —.—, Adlerw. Klever 280,70, Akkum. Berlin erſtmals ſeit ihrer Einführung an der Berliner Börſe unter Ned die bisher übliche von etwa 20 rozent verlangt werden. Bei 
275,00, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 233,25, Labmever u. Co. ——,| Große Freude haben alſo die Beſißer dieſer Shares nicht ar: t, der 5 war Geld von Ultimo ju Ultimo wieder mit 
Schuckert ult. 134%, Alumin.-Induſtr.⸗Attien 246,00, Bad. Anilin u.] wenn berückſichtigt wird, daß die Anteile zu 190 ir an der] 27. Prozent und bei der Preußiſchen e ee 
Sodafabrik 539,09, Höchſter Farbw. 451,70. Holzverkohl.⸗Induſtr. 9 — Börſe zur enge gelangt waren und bor einigen zu den Tagesſätzen der Börſe erhältlich. Am Depiſenmarkt herrſchte 
Konſtanz 268,00, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 76,00, Jahren zeitweiſe Borten en von WO Prozent und mehr umgingen. weiter a Haltung. Scheck London ſtieg infolge des neuer“ 
Funſtf. Frankf. —,—, Bochumer Gußftahl ult. 211 ½, Gelſenk. Bergb.] In der zweiten Hörſenbälfte war die Tendenz einigen Schwan ⸗ lichen Anziehens des Londoner Privatdiskonts auf 256 Prozent 
174%. Harp. Bergb. 169,00, Weſteregeln Alkaliwerk 178,00, Phönix kungen unterworfen, doch vorwiegend ſchwächer. von 20,505 auf 20,51. Die Reichsbank war Abgeberin von Scheck 
Bergbau ult. 225 ½. Laurahütte ult. 137,00, Verein deutſcher Olfabr. heute nicht] London zu 20,5125. Scheck Paris bes von 81,45 auf 81,475 an, da 
166,00, Privatdiskont 2,25, London kurz 20,470, Paris kurz 81,416, in gewiſſen] Frankreich kortfährt, feine Guthaben aus dem Auslande zurüd- 
Wien kurz 84.550, Hamburger A. P. A. G. 121,50, Norddeutſcher Rückgänge zuziehen. Die politiſchen Verhältniſſe und die Arbeiterunruben 
loyd 103,75. Ruhig. charfen Cha⸗ Heu r ließen = u . 12 205 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1831 18 K n ſchwacher ng verkehren. r Kurs war ca. 218,45 
19 25. un f ee een en 213,50 (geſtern ca. 213,65 bis 213,60). — Der mexikaniſche Wechſel⸗ 


Frankfurt a. M., 28. Juli, abends. (Abendbörſe.) (Schluß.) | An N . Reichsanlelhe 75 40 
Landelsgeſ. ——, Darmſtädter Bank —,—, Deutſche Bank 229,50, | manche Papiere ſchor 


4,50, Adler Zement 2,50, Oppelner Zement 3,50, Bochumer Berg. 
werk 3, Bräunſchw. Kohlen 5, Konkordia Bergbau 3,50, Kölner 
Bergwerk 8,50, Weſteregeln 2, Müller Gummi 2,75, Tüll Flöha 
6,50, Ver. Glanzſtoff 7,75, Bad. Anilin 14, Elberfelder Farben 
12,40, Aug. Wegelin 4, Daimler 5. 

Am Geldmarkt wurde heute der Privatdiskont unverändert 
mit 2% 512 1 notiert. Tägliches Geld ſtellte ſich nomine! 
wieder auf 11% Prozent und darunter. Ultimogeld wurde zu 2 
bis 3 Prozent abgegeben. Wie heute an der Börſe bekannt wurde, 
werden in der diesmaligen Prolongation ſeitens der Geldgeber 
ziemlich ſcharfe Bedingungen geſtellt, da man die Konſequenzen 
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e Phönix 225,12. Rombach 141.87, Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft 232,50, % 
tien der Orientbahnen kam heute die Pupidende pro 1913 in Ab⸗ 
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Schuckert 13425, Siemens u. Halske 200.87, Dynamit 160,25, 
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hatte. Unter den Nebenwerten des Ultimomarktes waren Türken- | Rhein.⸗Weſtf. Kalk 2. 


Berliner Fondsbörfe, 

Berlin, 23. Juli. Die Vorbereitungen Öfterreihg in Kon⸗ 
equenz der in der ſerbiſchen g dende zu unternehmenden 
Schritte veranlaßten, wie an der Wiener Vorbörſe, jo auch hier 
große Zurückhaltung. Die Spekulation will offenbar die weitere 
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Berlin 4. 
Amſterdam 3½. 
London 3. 
| . Petersburg 5¼. 


den Handelsteil und den allgemeinen unpolitiſchen Teil 
druckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtliche in Pole 
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